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LINCOLN-FILM  
AUF DER ÜBERHOLSPUR
> Mit seiner Darstellung als 
Abraham Lincoln gilt Daniel 
Day-Lewis als Favorit für die 
Auszeichnung in der Katego-
rie als bester Hauptdarsteller 
an der diesjährigen 85. Oscar-
verleihung am Sonntag (vgl. 
tachles 5/13). Es wäre bereits 
sein dritter Goldjunge, was 
vor ihm nur wenige geschafft 
haben – Rekordhalterin ist 
Katharine Hepburn mit un-
glaublichen vier Oscars. Für 
besagte Rolle wurde Day-Le-
wis kürzlich auch mit dem 
britischen Filmpreis Bafta in 
der Kategorie bester Haupt-
darsteller und mit dem Gol-
den Globe ausgezeichnet. Das 
Historiendrama «Lincoln» 
von Regisseur Steven Spiel-
berg, in welchem Day-Lewis 
die Hauptrolle spielt, ist sei-

nerseits mit zwölf Nominie-
rungen ebenfalls der Favorit 
bei den diesjährigen Oscar-
Verleihungen und wird unter 
anderem auch in den Kate- 
gorien als bester Film und 
für die beste Regie hoch ge-
handelt. Freuen dürfen sich 
auch Fans von Barbra Strei-
sand. Die Sängerin wird bei 
den diesjährigen «Academy 
Awards» am 24. Februar ne-
ben Sängerinnen wie Adele 
und Norah Jones auftreten, 
was sie zuletzt im Jahr 1977 
getan hat. [ZU]

FAKSIMILE DER  
ESTHER-ROLLE 
> Die Esther-Rolle (Megillat) 
ist eine der bekanntesten 
Schriftrollen. Sie erzählt die 
Geschichte von Königin Es-
ther, welche zu Purim verlesen 
wird. So auch die 6,5 Meter lan-

ge, handgeschriebene Megilah 
aus dem Jahr 1746 der Gott-
fried Wilhelm Leibniz Biblio-
thek zu Hannover. Der Schöp-
fer der reich illustrierten 
Schriftrolle ist gemäss Recher-
chen von Historiker Falk Wie-
semann der jüdische Schrift-
gelehrte und Künstler Wolf 
Leib Katz Poppers aus Hildes-
heim. Der Verlag Taschen hat 
nun ein Faksimile der «Han-
nover-Rolle» herausgegeben, 
welche in Zürich mit Erläute-
rungen von Falk Wiesemann 
unter dem Titel «Die Esther-
Rolle der Gottfried Wilhelm 
Leibniz Bibliothek» und von 
Emile Schrijver mit Fokus auf 
«Jüdische illustrierte Hand-
schriften des 18. Jahrhun-
derts» vorgestellt wird. [ZU]

Donnerstag, 7. März, 19 Uhr, 
Landesmuseum Zürich,  
Museumstrasse 2, Zürich.

KONZERT
E in musikalisch hoch bri-

santes Aufeinandertref-
fen von alter und neuer Welt 
bietet das Luzerner Sinfo-
nieorchester unter Chefdiri-
gent James Gaf!gan mit  
Kirill Gerstein am Klavier. Die 
jazzige «Rhapsody in Blue» 
schrieb George Gershwin 
1924 in rekordverdächtigen 
drei Wochen. Nur 20 Jahre 
später wurde Arnold Schön-
bergs einziges Klavierkon-
zert uraufgeführt, Zwölfton-
musik par excellence, die 
sich formal aber am klassi-
schen Klavierkonzert orien-
tiert. Umrahmt wird das 
Programm mit zwei der be-
rühmtesten Tanzpartituren 
von Maurice Ravel. Der Pia-
nist Kirill Gerstein, 1979 im 
russischen Woronesch gebo-
ren, begann seine Ausbil-
dung im Alter von drei Jah-
ren und wurde als 14-Jähri-
ger an das Berklee College of 
Music in Boston aufgenom-
men. 2001 gewann er den 
Rubinstein-Wettbewerb in 
Tel Aviv, 2002 den Gilmore 
Young Artist Award in den 
USA. Seit 2007 lehrt Kirill 
Gerstein als Professor an der 
Stuttgarter Musikhochschu-
le. 2010 wurde ihm der hoch-
dotierte Gilmore Artist 
Award verliehen. [TA]

Mittwoch, 27., und  
Donnerstag, 28. Februar, 
19.30 Uhr, KKL Luzern. 
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Im Rahmen der 
Sonderausstellung 
«Merkur & Co.» im 
Historischen Muse-
um Baden zeigt der 
Badener Stadtfoto-
graf André Urech 
rund 50 Fotos aus 
der Region Baden 
zum Thema «häusli-
che Frömmigkeit». 
Seine Fotoserie zeigt 
auf, wie heutzutage 
religiöse Symbole 
verwendet werden. 
In der Ausstellung 
sind unter anderem auch ein Foto von einer Schriftrolle mit einem Spruch aus der Thora und 
ein jüdisches Totenlicht zu sehen. Dabei handelt es sich aber nicht um eine Kerze, sondern 
um einen Stecker, der für 24 Stunden eine elektrische Kerze zum Leuchten bringt und an 
den Jahrestag von Verstorbenen erinnert. Neben dem Judentum werden Fotos aus christli-
chen, hinduistischen und islamischen Haushalten gezeigt, alle aufgenommen im Kappeler-
hof-Quartier, in dem Angehörige verschiedener Religionen Tür an Tür leben.  [VW]

Bis 26. Mai, Historisches Museum, Landvogteischloss, Wettingerstrasse 2, Baden.

DIESE WOCHE: RELIGIÖSE VIELFALT IN BADEN
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